
Zeitbericht
Pıus IL Zzu Tag der Arbeit (1 Mai) Der australische Euch ai'istische Kongreß Der

Internationale Byzantınistenkongrefß ın Saloniki Mehr Vertrauen ZUur Hierarchie
Frau Elly Heuss-Knapp ZUr Kontessionsschule Freiheit der Schule Die Einstellung des
Bolschewismus ZU Christentum Psychoanalyse in der Selbstkritik Erschöpfungszuständeals Zeitkrankheit ınn des englischen Krönungsrituals Christliche Welt im Markenbild

Die kontessionelle Zusammensetzung des amerikanischen Senats

Pius AT ZU. L’ag der Ärbeit (1 Mai) Am Maı empfing aps Pıius AIL und
2000 iıtalienische Arbeiter. Wir bringen hier dıe Hauptgedanken seiner Ansprache.

Ks iıst der Christ, der dem Tag der Arbeit, dem Maıl, den tiefsten Sınn gebenkann. An diesem Jag WITr innıger als ]6 den Gottmenschen verehren, der den
rölsten 'Teil seines irdischen Daseins den einfachen eru eines Handwerkers
ausgeübt hat, uNs Vorbild se1ın, uNlls Zu TOÖsten und eılıgen. Es ıst der
Tag der Danksagung Gott für alle, die durch I:  n  Ter Hände Arbeit für sıch un
dıe Ihrigen das zu einem Irıedlichen en Nötige erwerben können. Es ist der
Jag, WO 100578  —_ sıch NEUuU entscheidet, Uurc Förderung der sozlalen Gerechtigkeit,UrCc. gegenseıtige Achtung un Urc Bruderliebe ın rıstus Klassenkampf und
Klassenhaß überwinden. Es ist schlıeßlich der Tag, dem die gläubigeMenschheit feierlich verspricht, mıt der Arbeit ihres Geistes un ihrer Hände 1ne
Kultur ZUr Ehre Gottes scha{ffen, ıne Kultur, cdıe den Menschen ott nıcht
entiremdet, sondern Ihm immer näherbringt.

Dann geht der Papst auf dıe Geisel der Arbeitslogikeit e1in, der Italien SaNZzbesonders leidet, un auf die 1U teilweise un Salsonwelse Beschäftigung der
meısten iıtaliıenıschen Landarbeiter. Er ruft sozlaler Gesinnung auf, weıst dann
aber auch darauf hın, daß das Problem der Arbeit nicht DUr Italıen, sondern SAaNZKuropa betreffe: alle sınd davon erührt und alle müssen sıch damıt auseiınander-
setzen.

An diesem Punkte außert sıch 1US XIl ZUTC rage der europäischen Kınheıt.
Die gegenwärtigen Anstrengungen, Kuropa einen, werden auch ecuen Be-
dingungen ur  ae. seline wirtschaitliche Kntwicklung führen. Nur annn INa  — hoffen,
die Frage der Arbeit lösen. Nicht mıt den alten Mitteln des Klassenkampfesdient INna  > den Interessen der Arbeiter:; bedartf 1eT besserer Methoden.
Allerdings genugt 6S nıcht, einen einheıtlichen europäischen Markt schaffen,der Krzeugung un Verbrauch nach dem mechanischen Gesetz VOo  - Angebot un
Nachfrage regeln soll. Wichtiger 1st, daß 1m Rahmen des Wettbewerbs, men
mıt dem Autfbau einer europäischen Wiırtschaft, 1ne wirklıch sozlale Ordnungerrichtet un gefestigt, daß ıne esunde Entfaltung der Famılıe angestrebt werde.

egen Ende der Ansprache weist der aps die versammelten Arbeiter auf
Gottes allgewaltige Vorsehung hın. Auch weln scheint, daflß der VWiılle einiger
mächtiger un!: gewalttätiger Männer das Los der Menschen bestimme und die
Dinge un Kreignisse lenke ın VWirklichkeit ist alles ın Gottes Hand Der
gläubige Arbeiter soll siıch tüchtig un mutig den Nöten der eıt entgegenstellen;darf, WEn nötıg, sSe1in KRecht auf Leben un Arbeit verteidigen, aber dıes soll
iıhm nıcht die heitere Seelenruhe rauben. Denn wird auch In den täglıchenMühen un Plagen sSe1n Vertrauen autf den himmlischen Vater setzen. (VglL’Osservatore Romano VO 2./3 Maı 1953, Nr 102, 1.)

Der australische Eucharistische Kongrefß, 12. Aprıl wurde Sydney der
australische Eucharistische Kongreß feierlich eröfIfnet, und Wäar VOo päpstlichenLegaten, Kardinal Gilroy, Erzbischof VOo  — Sydney. Unter den Kongreßteilnehmernbefanden sıch zahlreiche Kirchenfürsten, dıe Kardıinäle Gregor Petrus
Agaglanian, armeniıscher Patrıarch VoxXn Cilicıen, Valeriano Gracias, Erzbischof
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